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 Zum Wiederaufbaugeschehen der Schinkelschen Bauakademie ab 1950 
                                                      (historische Unterlagen) 

 

 
Bauakademie – 1956 - Landesbildstelle 

 

Bereits 5 Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs, also vor bald 75 Jahren, empfahl die Abteilung Auf-
bau des Magistrats von Groß-Berlin mit Schreiben vom 31. März 1950 dem seinerzeitigen Ministerium für 
Aufbau, schon Anfang 1951  mit den Vorbereitungen für den Ausbau der Bauakademie zu beginnen (siehe 
Seite 2).  
 

Auf Seite 3 letzter Satz führt das Institut für Theorie und Geschichte der Baukunst unter dem 10. April 1952 
Folgendes aus: “Nur ein solches Vorgehen (Verpflichtung zur Wiederherstellung der Bauakademie) erscheint 

uns auch politisch vertretbar, da die Wiederherstellung der Bauakademie unterdessen öffentlich erörtert 

worden ist, und da die Behandlung der Bauakademie als wesentliches Denkmal der deutschen Baukultur nur 

von einer gesamt-nationalen Fragestellung abhängig sein kann“.  
 

Schon im November 1953 wurde das 2. Richtfest der Bauakademie begangen (Foto siehe Seite 4). Wann folgt 
das Dritte? 
 

Auf Seite 5 folgen zunächst zwei Stellungnahmen zur Bauakademie 
 

�  Max Taut / Otto Nagel: „Erhaltung des baugeschichtlich so hochinteressanten und unersetzlichen 

Gebäudes“ und  

�  Mies van der Rohe zur Bauakademie  hat keine Zweifel, „ein Gebäude wieder so aufzubauen wie es 

war, wenn es ein Wahrzeichen der Stadt wäre“. 
 

Auf der Seite 5 befindet sich ferner eine Stellungnahme zu einem  Bauakademiefassadenkompromiß? Das 
wäre keine gute Lösung, da ein Kompromiß fürs Äußere und Freiheit der Gestaltung im Inneren weniger 
Nachhaltigkeit im umfänglichen Sinne schüfe als eine verantwortungsbewußte Rekonstruktion der 
Bauakademie. 
 

Auf der Rückseite  befindet sich ein Foto der ersten Seite der 2. Ausgabe der Allgemeinen Bauzeitung, Wien, 
aus dem Jahr 1836. Es wird  über den Bau des Hauses für die Allgemeine Bauschule (Bauakademie) berichtet.   
 

 
ERRICHTUNGSSTIFTUNG BAUAKADEMIE, Glienicker Straße 36, 14109 Berlin, Telefon: +49 30 805 54 63; 

info@errichtungsstiftung-bauakademie.de; www.errichtungsstiftung-bauakademie.de; Bankverbindung:  Weberbank AG, Berlin: 
IBAN: DE12 1012 0100 1800 0017 42, BIC:WELADED1WBB; Steuer-Nr. 27/642/07138 Finanzamt für Körperschaften I, Berlin; 

Vorstand: Prof. Dr.-Ing. Willi Hasselmann, Dipl.-Ing. Gerhard Hoya, Prof. Dipl.-Kfm, Prof. Kai Kummert, Prof. Dipl.-Ing. Mara 
Pinardi, Wolfgang Schoele; Aufsichtsrat: Prof. Dr. Peter Elsner, Dr. Benedikt Goebel, 

Dipl.-Ing. Peter Klein (Vorsitzender), Dr. Peter Lemburg; Kuratorium: Michael S. Cullen, 
RA Jürgen Klemann (Vorsitzender), Prof. Dr. Manfred Klinkott, RA Michael Knipper; Dipl.-Ing. Kaspar Kraemer, Dr. Helmut Maier. 

Dipl.-Ing. Florian Mausbach, Prof. Dr. Wolfgang Schäche, Dipl.-Phil. Anneliese Schäfer-Junker; 
Trägerin und Kooperationspartnerin: Fördegemeinschaft Bauwesen e.V., c/o Berliner Hochschule für Technik, Dekanat FB IV 



 

ERRICHTUNGSSTIFTUNG BAUAKADEMIE 

 
 
 
  BAUAKADEMIE: INTERNATIONALES SCHINKEL-FORUM FÜR DIE NACHHALTIGE GESTALTUNG VON LEBENSRÄUMEN 

 
 

20241206  Seite 2  
 
 
 

 



 

ERRICHTUNGSSTIFTUNG BAUAKADEMIE 

 
 
 
  BAUAKADEMIE: INTERNATIONALES SCHINKEL-FORUM FÜR DIE NACHHALTIGE GESTALTUNG VON LEBENSRÄUMEN 

 

20241206 Seite 3  

 



 

ERRICHTUNGSSTIFTUNG BAUAKADEMIE 

 
 
 
  BAUAKADEMIE: INTERNATIONALES SCHINKEL-FORUM FÜR DIE NACHHALTIGE GESTALTUNG VON LEBENSRÄUMEN 

 

20241206  Seite 4  

 
 

 

November 1953, Foto: IRS, Erkner 

 ?3. Richtfest im November 2028   

 

 

 
Bauschule, C.D. Freydanck, 1836 KPM-Archiv 
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Max Taut und Otto Nagel zur Bauakademie 

 

Max Taut schrieb vor über 60 Jahren  an Otto Nagel (seinerzeit Präsident der Akademie de Künstler der DDR), 
daß er der Ansicht sei, „daß dieses baugeschichtlich so hochinteressante und unersetzliche Gebäude (Bauaka-
demie) in seiner äußeren Form unbedingt erhalten bleiben müßte, da es ein Alterswerk von Schinkel sei und 

überraschenderweise eine Abkehr vom Neoklassizismus bedeute und in seiner großartigen Einfachheit weg-

weisend die heutige Entwicklung vorausgeahnt habe". Ferner schreibt er, „daß es ihm außerdem sehr reizvoll 

erscheine, diesen Außenbau mit einem den heutigen Bedürfnissen und Erkenntnissen entsprechenden zeit-

genössischen Innengehäuse zu versehen.“  
 

Mies van der Rohe zur Rekonstruktion eines Schinkelwerks 
. 

Mies van der Rohe war ein Verehrer Schinkels. Zu einem Wiederaufbauvorhaben eines kriegszerstörten Werks 
Schinkels äußerte er, „daß er keine Zweifel hätte, ein Gebäude wieder so aufzubauen wie es war, wenn es ein 

Wahrzeichen der Stadt wäre“. Es drehte sich um den Elisenbrunen Schinkels. In einem Wettbewerb wurde kein 
erster Preis vergeben. Gegen die Umsetzung einer anderen Empfehlung regte sich erheblicher Widerstand in der 
Bevölkerung. Von der Bevölkerung wurde überwiegend der Wiederaufbau des Schinkelschen Bauwerks gefor-
dert. Mies van der Rohe wurde dazu befragt und äußerte sich wie aufgeführt. Das Schinkelsche Bauwerk wurde 
schließlich vollständige rekonstruiert (Quelle: Die Welt vom 16.11.2022, Rainer Haubrich). 

Bauakademiefassadenkompromiß? 
 

In der letzten Zeit wird auch in sozialen Medien verstärkt ein Bauakademiefassadenkompromiß gefordert, um 
die Lähmung zwischen Rekonstruktionsbefürwortenden und der Ablehnung einer Rekonstruktion seitens der 
Bundesstiftung Bauakademie zu überwinden. Der Staatssekretär und Vorsitzende des Stiftungsrates der BSBA 
und der Berliner Bausenator sollen eine Lösung gefunden haben, die alt und modern/neu kombiniert und wohl 
auf das  Schneider-und-Schumacher-"3:1"-Modell verweist. Doch der Entwurf  hat mit Schinkels Werk kaum 

 
„3:1“-Vorschlag von Schneider und Schumacher / Im Hin-

tergrund: Auswärtiges Amt (Tagesspiegel 5. 6.2024) 

etwas zu tun. 
Kein Kompromiß ist dagegen der Wiederaufbau aller 4 
Schinkelschen Fassaden und die Gestaltung des Inneren. 
Dieses wird  in Struktur und Raster von den Fassaden be-
stimmt. Es können frühere und neu entwickelte ökologisch 
nachhaltige Baustoffe einschließlich Ziegeln verwendet wie 
auch eine volle Raumflexibilität mit leistungsfähigen tech-
nischen Einrichtungen geschaffen werden. Dies entspräche 
auch den Vorstellungen von Max Taut. 

 

Selbst, wenn das Gebäude den Zweiten Weltkrieg überstan-
den hätte, wäre der Schinkelsche Ursprung wie im Laufe der 
Zeit nutzungsorientiert angepaßt worden, so daß die vorste-
hend aufgeführte Situation auch entstünde.  
Oder anders ausgedrückt: Schinkels Bauakademie läßt sich 
ohne Kompromisse zukunftsorientiert wiederaufbauen, ein 
Kompromiß der Baustile verfälschte jedoch Schinkels revo-
lutionären Vorbildbau. 

Bauakademie-Meßbildfoto von 1930 mit eingefügten Nord-

Ost-Fassadenachsen der in den 1990er Jahren gemauerten 

Musterfassade (Quelle: Internet)   

Es ist traurig, daß nicht verstanden wird, daß ein geforderter 
Kompromiß fürs Äußere und Freiheit der Gestaltung des 
Inneren weniger Nachhaltigkeit im umfänglichen Sinne  

schüfe als eine verantwortungsbewußte Rekonstruktion der Bauakademie. Daher ist ein scheinbarer Kompromiß 
abzulehnen. 

 

Wolfgang Schoele 
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               „Grundsteinlegung“ (beschädigt), Depot Alte Nationalgalerie 
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            ERRICHTUNGSSTIFTUNG BAUAKADEMIE,                                                            
0308055463, errichtungsstiftung-bauakademie.de, errichtungsstiftung-bauakademie.de 

 

 


